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NSSV Kreise und Vereine

Bestellabschnitt Vereins- und Kreismeister-Nadeln 2021
An den Niedersächsischen Sportschützenverband e. V.
 Wilkenburger Straße 30, 30519 Hannover

Wir bestellen verbindlich:

Vereinsmeister-Nadeln 2021  Kreismeister-Nadeln 2021
Bestellschluss 20.11.2020  Bestellschluss 31.12.2020

 Stück goldfarbig à 2,30 Euro  Stück goldfarbig à 2,30 Euro

 Stück silberfarbig à 2,30 Euro  Stück silberfarbig à 2,30 Euro

 Stück bronzefarbig à 2,30 Euro  Stück bronzefarbig à 2,30 Euro

zzgl. Versandkosten.

Anschrift:

Datum	 Unterschrift

VEREINS- UND KREISMEISTERSCHAFTS-NADELN 2021

Nadeln für das 
Jahr 2021
Der Preis der Nadeln 
beträgt, ganz gleich in 
welcher Ausführung und 
Färbung, 2,30 Euro.

Der Bestellschluss für die 
Vereinsmeister-Nadeln ist der 
20. November 2020.

Für Kreismeister-Nadeln 
ist der Bestellschluss der 
31. Dezember 2020.

Wir	bitten	die	Kreisver	bände,	
diese wie gehabt zu bestellen.

>>>>> SV ACHIM

Darf ein Pastor Schützenkönig sein?
Es war der 13. Juli 1959, der Schützenfestmontag in Achim bei Bremen. 

Unversehens wurde der Seelsorger der 7000 Einwohner zählende 

Gemeinde Achim, Pastor Helmut Buck, zur Schlüsselfigur eines Streites, bei 
dem es einerseits um die Würde des geistliches Amtes, zum anderen aber 

um die Frage „Volksverbundenheit“ der Kirche ging. Der Streit entzündete 

sich an der die Frage, ob ein Pastor Schützenkönig werden darf.

KSV ACHIM

Pastor Helmut Buck im Jahr 1959 mit seiner Königskette

Der 50-jährige Geistliche aus Achim, Mit-
glied des Schützenvereins, bejahte diese 
Frage rückhaltslos. Prompt kam der treff-
sichere Pastor nach seiner „Krönung“ in 
Konflikt mit dem Kirchenvorstand und 
wenig später auch mit dem Landeskir-
chenamt der Evangelisch-Lutherischen 
Landeskirche in Hannover. Von dort 
wurde danach bekannt, dass Pastor 
Buck „zur Rechenschaft gezogen wer-
den soll“. So schien dieser Fall zu einer 
Kraftprobe zwischen den sich auch im 
evangelischen Bereich heftig befehden-
den „Traditionalisten“ und „Progressis-
ten“ zu werden. Während die einen in 
dem Verhalten des Achimer Seelsorgers 
eine über das erträgliche Maß hinaus-
gehende „Abwertung“ des geistlichen 
Amtes sahen, fanden die anderen darin 
hoffungsvolle Ansätze zu einer Ent-
wicklung, die einem kirchlichen Wür-
denträger allmählich erlaubte, sich von 
erstarrten Formen der Kirchenpraxis zu 
lösen. Im Grunde ging es also bei dem 
Streit in der Evangelisch-Lutherischen 
Landeskirche um das alte und doch 
immer wieder neue Problem der soge-
nannten Gegenwartsnähe der Kirche. 
Oder, anders ausgedrückt, um die Frage, 
wie ein Geistlicher der Gegenwart seine 
Botschaft verkünden sollte.

Kirche drohte mit Maßregelungen
Pastor Buck glaubte seinem Aufrag am 
ehesten gerecht zu werden, indem er sich 
aktiv am Gemeindeleben beteiligte. In 
der Gemeinde spielte der Schützenverein 
Achim eine entscheidende Rolle. Also trat 
er diesem Verein bei und ließ sich nach 
seinem Meisterschuss folgerichtig auch 
zum Schützenkönig krönen. Das aber 
verübelte ihm der Kirchenvorstand. Nach-
dem Buck die historische Königskette 
erhalten hatte und vom Bürgermeister 
im Rathaus gefeiert worden war, verlang-
ten die Oberen der Kirchengemeide von 
ihm, dass er die Ehrenkette binnen einer 
Viertelstunde ablegen solle. Höflich, aber 
bestimmt, lehnte Pastor Buck ab. Den 
Kirchenvorstand jedoch störte nicht so 
sehr die Teilnahme des Pastors am König-
schießen, sondern die Übernahme der 
Regentschaft. Die Landeskirche drohte 
ihm Maßregelungen an und begründete 
dies mit einem Argument, das bis dahin in 
der hitzigen Diskussion nicht aufgetaucht 
war: Pastor Buck hätte an den Krönungs-
feierlichkeiten nicht teilnehmen dürfen, 
da zu dem Zeitpunkt drei Opfer tragischer 
Badeunfälle bei Achim noch nicht beige-
setzt worden waren. Der Landes bischof, 
Dr. Hanns Lilje, unterstrich diese Auffas-
sung später noch in einem Interview, 

in dem er im Übrigen keine grundsätz-
lichen Bedenken gegen die Mitgliedschaft 
von Geistlichen in Schützenvereinen 
äußerte. Pastor Buck hätte allerdings, so 
meinte des Landesbischof, die Königs-
kette besser nicht umlegen, sondern sie 
weitergeben sollen. Die Nachricht über 
die Königswürde eines Pastors verbrei-
tete sich schnell, auch über die Grenzen 
Achims hinaus bis ins Ausland, selbst bis 
in die USA. Auch Radio Bremen meldete 

sich. Der Verein stand die ganze Zeit über 
hinter seinem König und nach einiger 
Zeit, nachdem reichlich Druckerschwärze 
geflossen war, wurde dem Königsstreit 
beigelegt. Der Pastor blieb König, der Lan-
desbischof gab letztlich seinen Segen und 
der Frieden kehrte wieder ein (der Bericht 
enthält Auszüge aus Zeitungsartikeln/
Anm. der Verfasserin).

Text: Ute Delion (Pressesprecherin), 
Foto: SV Achim


